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des Weltal: art erscheinen; WenNnnN Sl€2 Himmel auf H (Maitth. 18), empfehlen euch
aufgebaut SIN demGlauben ‚ott nicht getra- dem mächtigen Schuftz SC1INET gebenedeiten Mutter, der
JgEeN werden V'O!|  5 Menschen tHefifer Gottesliebe, SIM SL: allerseligsten Jungfrau Maria ertellen: als mterpfand

yLNTVeTET Notwendigkeit dem Untergang gewelıht dier göttlichen Hilfe euch allen, der 'anzen DI1özese Ber:
Wir ellen geliebte Söhne und Töchter UTE Sorgen Jim Stadt, Volk, aus AeT des Herzens den
Hoffnungen dem anhelim, dem allle Gewalt gegeben 1ST Apostolischen Segen.

Die Kirche den Ländern

Die Kırche > der Schweiz Von dien. 000 Industriearbeitern der SChWeIlz praktizie-
LE  z| SOWEeILT sıiıch Katholiken handelt el{ wa 15—209%/0

Das Milieu 181 stärker als die Konfession LATEe Sonntags und Osterpflicht Aber Jahren: ‚alben
000 Jugendliche das Sportabzeichen erworben! Die: Fuß-„Die Schwelz 1st: keine Insel der Seligen schreibt die baıll Länderspiele halhben Zuschauer edien TagZüricher Zeitschrift „Orientierung EiNeT Aufsatzfolge gehen 3000 Personen 1115 Kino Im letzten wurdenüber die Lage Cder Kıiırche cder Schweiz (13 Jhg NT der Schweiz Millionen: Kinokarten. VeT!  au nd eben-9—12) Der Züricher tatistiker Dr Senti hatt; ımM VEITdaN tallıs etzten Jahr urteilten Gerichte 500 JugendIX Herbst d1Le EhemortTal I}  ESsSEeT Stadit untersucht und liche Verbrecher ab

STE. Ende Test Das Miıliıeu 1STt stärker als die KON-
fessi0on! Der Einfluß deTr Katholiken dası öffentliche ‚en 1st(Züricher Statistische Nachrichten, eptemberT YEILILOECT, als ihrer entspräche Im Züricher (je-Das trift nıcht UT IUr die Ehen Zı} meinderat V'O.  - Mitgliedern S1izen Katholiken diegleich erkennen wird Das Milieu des chwelzervolkes also, relig1ös betrachtet: Drittel der Bevölkerunigverandert SiCch: zusehends uUuNgunsugen S1INTVE prasenteren Voon: 1400 Lehrkräften: Cler Stadt SIn.d. 81Da 1ST Zuna die zunehmende Vermischung VO  ; katho- © 8°/0) katholisch. In Base]l Vergleich SInd VO'  5lischen und andersgläubigen Bürgern Die Schwelz zahlt
unter ihren A1/9> Milliıonen 1n WIO 579/0 Protestanten

1059 Bern haft nicht UNeN; CINZLIGEN katholischen: Lehrer
olksschulen und Gymnasien! Unter dien: Personen,419%/0 atholiken Ehedem wohnten \ nach Kantonen

getiTrennt eute zahlt Zürich 117 000 atholiken unter
die das Programm des Senders Beromünster machen, 1ST
kein: EINZIGET384 000 Einwohnern: SE 49 000 unter 152 000 Bern

unter 125 000 mgekehrt 081 I5 Luzem unter bbe odin hat Frankreich Missionsland erklärt,
Ater Zeiger hat sıch für Deutschland Z derselben! ET-Einwohnern erTelts 13 Protestanten, d 1n

ehedem TEL katholischen TIien Einsiedeln Oder „ans eNNTN1S bekannt Die Demaskierung der ScChwelzer Kirche
wen1gstens ür den Bereich des: offentlichen. Lebenswerden evangelische Gemeinden begründet

SOodann.: WI1TCd. die SCcChWelz MehrT E1NeHN Industrie- dem gleichen Ergebnis Die unechte Religiosität des
Üürgertums o'bD katholischer ob SOMSÜUgET Denomination,und adıitland 530/9 7  eT evölkerung leben Trten: mit

mehr als 10 000 Einwohnern 850 Ehefrauen SINd. baut sıch SE mMa aıb Das 1ST N1C. un!
Industrie und ande!l beschäftigt In Zürich wechselten beklagen Auch die innerkirchliche Parallele hletrzu daß

der und JETLCT Verein allmählich abstirbt d hier eE1iIN
VO:  5 000 Müitgliedern EINET Pfarrgeme1inde binnen Jahres-
frist 11 000 dlie Wohnung Das Mılteu V'O'  5 Ee11EeIN Drittel Blättchen und E1iN: Andacht Mangel eilneh:-

INe eingeht braucht nücht aufzuregen Denn diafürdes Schweizervolkes wWwI1Ird bestimmt durchT Week-
end, al 1 adlo, K1ino, Schreibmaschine und öffentliche scheint sıiıch sel'bst der konservativen: SChwWwEe1z allmäh-

lLich echter m1ss1O0NarsCher e1S! und wachsendeseinung
Als Folge d1eSEeTr Milieueinwirkung zeigt sich bedroh- (ijefühl der Verantwortung Del den nunmehr ÜUDTLg blei-

benden katholischen Laiten ZU entzunden Das Christentumlıcher Zerfall der Familien Er 1äßt Aich der E1 -
fanıgt GegEIN dials rebellieren. drinmgten Untersuchung VOINV Sent! nachwelsen In Uüurıch
der bürgerlichen Welt unier d1ie Anrbeiter und unter di'ekam Jahre 1947 anuz Trauungen LUIV  D cheidung Die
v‚enten VIOT In SC1ITNMNECIN ureigensten Kreis regenernerTtSchweiz 1eg der ‚tatıs' er Scheidungen vıerter

Stelle hınter USA Osterreich Japan Und das Bemer- SUCH. zugleich LuS dien Quellen der Liturgie und der
Man hat d1ie 'DeNn«  SSsSen eingeführt bei gu Besuchkenswerte cdie Katholiken bleiben; hiınter dieser eT

nücht zurück „DS 1ST also nıcht etiwa S wW16 hnäatte IINGl.  - hat NEeUEe Formen der abendliichen Andacht gefunden,
hlerT da sSchon LCUIM  ® TDEeT eit gemäße Weise

erwarten! können sich IUr die Ka  en unterT-
für die anderen Konfessionen E1NEe überdurchschnutt predigen

Daraus muß Die Chancen der Kircheliche Scheidungshäufigkeit herausstellt
geschlossen werden. UNSeTET er Einfiuß des

In Es sich nıcht Erfolge, SONdiern Anfänge undMilieus JETIVEIL dier Konfession vollständig
E1NEeT Pfarreı vVon Zürich kamen 110 kirchliche Irauun Versuche Aber S.LE gema hat en SICH Men-

schen eingefunden die bis nıcht sehenGgen (von denen 1SCHEeNeNn waren 120 CLN standesamt-
liche Heiraten. uch der Schweilz ON eN!| sich hınter der Fassade HET
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Zivilisation. die Sehnsucht zahlreicher Menschen nach Der Verfasser ‚eschäfti ıch Ende mıiıt dem Problem,
etwas unbedingt Wahrem und: Absolutem, der Sinn für OD der katholische Einfluß auft das öffentliche Leben wohl
das Mysterlum, die Bereitschaft, elNe Lebensform und geste1lgert werden. kann Er chreiıibt dazı „n dieser S1-
Lebensregel anzunehmen, WEINN:! S1IEe sich 1Ne dem uatLlon 1ST die richtige katholische Haltung R1 erstes ET-
heutigen Menschen entsprechende Art vorstellt Wo ehr- OTdernis S1e esag VOT allem e1stige und seelische
lıches Bekennen und” Streben auftaucht iindet Reso- Weite: Alles WasSs Nach Engherzigkeit Abkapselung und
Danz Die Anthroposophie das Maoral Rearmement Sind £1N Isolierung aussieht WIT. di1eser Situation abstoßend
Beweis dafür uch die Kirche Wenn sıch LULI der Es WäaTe auch gefährlich relative Dinge: verabsolutie-
Sprache unseTerTr eit vernehmen. 1äßt WITd m11 Achtung LeN  5 Was C meint erläutert al ı e Beispiel C(Ler katho-
e Nande S51 wird eTNST CNOMMEN. Es 1ST längst nicht lischen Exegese siıch allzıı langsam den Erkenntnissen
mehr Moxde,: cı Evangelium auszuspielen Man der Naturwissenschaft 1NMeTr anzubequemen suchte Danmnn
Z S1inn. T ihre Art, emeinschaft, wutorität, Weltweite fährt „Haben WT NıCht autf sSozialem Gebiet

bewelsen. Bürgerlichkeit verteldigt, die CdUeseT Form keineswegs
Die Organisation der Schweilzer Kirche 1äßt N1C. ZU° W.esen £11VeT chrastlichen Gesellschaftsordnung C
wünschen übr1g Die {Uun'  > esen. ha'ben C110T eute Öört? Die Antwort Le0os I11 JETIVNCEN ertreter CLes
NOCh genuüugenden Priesternachwuchs Allerdings 1st die iranzösischen dels der den Papst {Ur Q1NVe Restauration
Tendenız rückläufig Die: Sorge IUr die Diaspora 1STt eIT1Ee- VeErganNgeNeT Verhältnisse TE WINNEN wollte auch eute
gen Eın Seelsorgeinstitut Verbindung mMTL der Uni- noch Bedeutung 1C daß ddLeOkeinenel
Vers1ia Freiburg bemuhrt sSich die Anpassung derT verteidige außer dem deıs gekreuzigten Hermtn,
Seelsorge UILSET E: eit und Welt 000 Ordensschwe- Wirklichkeit kein Leichnam ust i

STern tellen £1IN!  D stattlıche ;arT VOIN Dienerinnen der Für bemerkenswe:  CD  r halten ferner die: energ1ıische For-
Carıitas Im öffentlıchen en verireten: der Vo  Svereln, derung dıe Katholiken siıch iur alle Bestrebungen ZU I
die Arbeitervereine der Frauenbunı und die Jugendver- Annäherung CdeT Olker e1INSsetzen sollen!
anı m1T ihren 000 Mitgliedern d.1e katholische aCcC berührt der Verfasser dass vielleicht entschel-
Der Carlıtasverband arbeitet vorbildlich un d mıt wanrha dendste Anliegen der kırchlichen ‚OTge uUNsSeTeIL agen
katholischer Großzügigkeit über die Landesgrenzen Nın- die SOoTge die Weckung der Persönlichkeit In dieT Fä-

Die liturgische und die Bibelbewegung Sind ForTt- igkeit des christliıchen Gew1lsSsens und au s der Situa-
schrıitt begr1iffien Die Z W entscheidenden Gruppen der U1ON heraus mntscheiden entT den eigentlichen
Gesellschaft Studenten: und Arbeiter genießen LLL Devor- Schutz YegeEN den. infiluß der Masse: der etze, des Kol-
ZU unı eindringliche Seelsorge Natürlich haben d1e ektivs Richtig erkennt daß diese Persönlichkeiten
sSozialıstischen Gewerkschaften mehr Mitglıeder her d uSs dem solcher Familien hervorgehen, CdLe

000 chrıstlhche gEYEN 100 sozialistische Gewerk- verstehen: Gemeinschaft E1 Der Verfasser spurt
schaftler Sinıd 'D sehnliche Zahl 1 01010 Arbeiter und die Ze1t VOrUüuber 1sT der d1ie Kirche vermochte, ıhre
rTbelıiterinnen. gehören diem Arbeitervereinen Neuer Gläubigen UTrNC oNentliche Einrichtungen: sichern ET
INg's beginnt IIN  D m1t £11N6eI eigentlichen tandesseelsorge fordert weder Verfassungsänderungen noch Konkordate,
[Ür die”Bäuern S1e stutzt siıch auf die katholische Bauern- weder C111 christliche Filmzensur noch EL NE Gesetzgebung
VETEINIYUNG, die 19472 en gerufen wurde Wenn erhöhtem: Schutz dier rchlüchen Belange Kr erkennt,
ayvvch: d1e bauerliche Bevölkerung VOI) 90%/0 Jahre 185 daß d1le Kirche an frei 1ST und
auf 30/9 ZUrücCkgegangen 1st. tellt S1:E' doch das Mark dem uNseIeT Epoche entspricht dem Wettbewerb
des chweizervolkes dar auf ge1siugem 1e' frelen Raum geben ET erteilt den
Im geistigen en CdeT ON behauptet sich Ccd1ie Univer- Repräsentanten dier Kirche SEC1NemM am nıcht den
tat Tel'burg und neben ıIıNnr £'1ITLE: NZi katholischer Rat SiCch darau{fi verlassen das christliche: Volk
Volkshochschulen: Daıs katholische Verlagswesen wirkt bewahren könne indem staatliche Positionen eTO0!|  er
er dien. CIYEIMNEIL Kreis hinaus die! chrnıistliche unst ist der verteldigt Er glaubt die erobernde Ta CT
voller 1Wa LL Ve „„Der schweizerische Katholizismus Kirche, WEeNIL siıch innerste eNnnsuCcC der
kein Pariadaseiln. Aber wahrt e1IN 'W1SSC UTUuC Menschen wendet (und d1ese SUC anzusprechen
LUNIG gegenüber den Bewegungen katholischen versteht).
Raum uUNseIeT Zeit, ©: 1ST N konservatıv und Ge- Die „Orientierung , der d1ese ufsatzreihe erschienen
genüber dAen französischen Dingen sehr vorsichtig. S, wird „Apologetischen MSTLUU: des Schweizerl1-
‚, Wir SINd. .5 uUunsSeTeTI Bürgerlichkeit mehr als eiNeT schen Katholischen Volksvereins herausgegeben Der
nsicht nicht bedauernn, SONdern beneiden. ‘ VertTein 2  n unter Kontrolle des Episkopaitts

Die uigaben der Zukunit

Chln. der Aufsatzreihe der ı  Orientierung werden Die CGhristen un Palästina
die Zukunftsaufgaben dargeste die der V erfasser als
CLE MNnNgendsten anNns1e. Sorge den: Priesternach Papst Pius: 0 halt SE onaten keine eleg'  eit VOI-

übergehen lLassen. d1e: Gläubigen ıhre Verpflichtung Q'C-wuchs Anpassung der theologischen Wissenschaft und
Verkündigung nliegen UNSeIeT eit achhal- genüber dem eiligen en Palästinas EeTINNE II und
VUNg d'es Seelsorgsklerus Erweckung der Lalen für die den: Großmächten das Interesse: dier nrstenheit Il e1N!

selbständige Arbeıit außerkirchlichen Raum stehen hler gerechten ÖSUNg Aes:! Palästinaproblems bekunden Er
ET eEeTStTEN! Stelle „Duve Laten ollten ETNSTg' hat namentlich die heiligen Stätten aus dem anscheinend

werden S1e sind ZUI Mitarbe: durchaus bereit ber unlösbaren. Konflikt der arabischen und jüdischen nteres-
K achtet ıhre ätigkeit würdigt S1Ee SET1 herauszulösen versucht indem ihre Internationali-

wirkl:; vertrauensvoller arbel eranzle| Sa: vorschlug Bei Ul IO Deutschland wWäaren die el1gE-
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nen, Sorgen rngend weder die kirchlichen Ober- bleiben 1939 WUurde der Vorschlag abgeändert Es sollte
hirten nNoch die offentliche Meinung VOIl dem Anliegen ENUMN TeMEINSAMET aar mit gemischter Verwaltung ent-
des Heiligen Vaters sonderlich OT1LZ CILOININECIL haben stehen 1946 unter ndrtuck dier Kr1egs- und Nach-
In Wirklichkeit 1' aber das palästinensische Problem Krlegsereignisse, kam Morrison-Plan die insıcht ZUT

Cı} dem. der Gläubige SCe1INE Katholi1zıtät Geltung, daß E unmöglich C] en und ArTaber auf
der polıtische Mensch HLIL Gespür TÜT weltpolitische Zn dALesem ‚enß umstrıttenen Boden: sich selbst überlassen
sammenhänge erproben kannn Es darf deshalb auch England SCHhIUGg nunmehr Jüdische arabısche und brıtische
Deutschland nıcht bekannt bleiben Wir haben bere1ts Distrikte unter U YECMNMLELINSAMEN Reglerung mit bratl-
einma:l ( 30 d1ieses ahrgangs) auft die weltpoli- Sscher pitze VOT
usche Bedeutung Palästinas aufmerksam gemacht und Als der jJüudische Terrorismus Verbindung mML dier ılle-

Leser haben:; aUuls der Nzyklika des Papstes Heft galen jJjüudischen Finwanderung diese ÖSUNGg ILNf{eNS1IV -
406) herausgehört ch zugleich ©] relig1ö- botierte gab EngJland den Fall C(1e V ereinten Nationen

Se's Anliegen handelt ben dem CdeTtT Ernst und Maß ab Seit dem Früh)ahr 1947 Ust d1e: VO:  - ihnen eingesetzte
uUuNSeTeT ankbarkeit den Erlöser auft dem pIeE| KOommM41sSsion. V der ber iıhrem Endbericht Nel d1ıe
stehen Kommission auselinandıer Die Majorltät VO:  S sS1eben Mit-
Palästina wird dier breiten Offentlichkeit U alıs Zank- gliedern befürwortete die Teilung; die INOTLLIaA VÖO  S

apfel zw1ıschen Juden Arabern eINeTSELIS zwıschen drelen (Indien ILranmn und Jugoslawien), also dVe Freunde
England Amerka und neuerdings andererseits der arabischen Interessen traten für e1NenN undesstaat
gewerte Es I anıgesichts dieser einNseElUgenN uffassung er die en die Araber Torderten da'sı (G(Janze
V'O:  H Bedeutung, sich die Tatsachen ErInnerung rufen, für sich In Punkt faßte dile: Kommission .L1LeN El 1MN-

denen iıch dieT gegenwarlıge Konflikt ergeben hat SUMM1gEN: Beschluß ET beitraf die Forderung, daß An-
Der amerTikanische Spezialist Dr James Grifiths hnat ETITaAC. der reliqg1ösen Interessen dreler Weltreligionen
über den CWC-News SEervice der katholischen Welt- die igen S:tätten Uunter internationale KiontTolle gestellt
TCSSW e17 wertvolle« EXpDOose dieser Zusammenhänge werden sSollten
geliefert. Die Ma)orität der Komm1sslon. hiıelt die elLLlLung Palä-
Die Juden WJU1IC dle Araber haben eln reliqgiöses und GE- st1nas bei gleichzeitiger Wirtscha{ftsunion für d1ie I'
schichtliches Anrecht auf das Land Die ArTaber haben e5 Tealistische Lösung Man ul daran die Grenzen festzu-
VOT 1300 Tren. den Byzantinern, nNnıcht den Juden ab- legen
gewonnen, als ({ET alıf Omar L Jahre 638 Jerusalem

Internationalisierung JerusalemseTroberte Dadurch 1st auch Iiür S1' ©] heiliges Land
geworden Die Omarmoschee Jerusalem 1st ihr dritt- Die Kommission: gab echtfertgung IUr Lnren Vor-
hochstes Heiligtum Für die Christen halten ‚1T den schlag aut Internationalisierung Jerusalem's: Jerusalem ust
KTeuzzugszeiten SEL (em Jahrhundert dlie Sohne des “Ne der SICH Seite ei0lLe ‚eiligtümer
heiligen Franziskus CL den. heiligen aC 1500 dreler Religionen belinden Ihre endgültige Befmedung 1sSL
VO.  = ihnen SINıd. auie der Zeiten Dienste dieser 6111 Anliegen Iür viele hunderTt Miıllkıonen Menschen D1ie
Ehrenwacht als Märtyrer gefallen uch dals Anrecht deT eschichte der Stadt ottomanıscher und brıtäscher Z.en
hrıstenheit auft Respektierung 1NTeT heiligen Stätten ısl beweist daß die Staatsgewalt Ofters NLa TEel-

geschichtliches und R1 relig1öses. t1gkeiten einzugreifen S1e WarTr dazı ILUL dier Lage weil
S1Ee:! UTC Reglerung reprasenuHert wurde: die außer-

Die geschichtliche Entwicklung alb und über cden lokalen und religiösen Interessen stand
1516 kam. als Lanmidı unter die: Herrschaft deT uUr. 1852 Weder arabıische nOoch 61 jüdische Regierung WUTrde
erließ der ULLLAN. IU zusammenfassende Regelung der diese Autorität besitzen Der religiöse Friede UT Jerusalem
erwaltung CdeTtr heiligen Statiten die der Politik Se1lther 15St außerdem notwendige Voraussetzung IUr dle: all-
unte  — dem Begriff des ‚„‚ Status QU'O bekannt 151 DIiese R.e- YJEMNMLECINE Stabilität des ]üdisch-arabischen Verhältnisses
gelung arhielt nach dem rimkrieg internationale (jaran- Streit Jerusalem EdEeUTE Aufregung 1 der gesamten
LLE Sie wurde nach dem türkıisch-russischen KTleg Jüdischen un'd arabischen Welt Die definitive Sicherung
erNeuert Dadurch WUurde dası Palästinaproblem des Friedens OrTt un Stelle kann: 1U UTC m1L
Faktor der internationalen Politik AÄAm DezemberT 1917 internationaler Autonrität ausgestatteten Gouverneur J'a-
gun g das Land mit der Eroberung Jerusalems: durch Gene- rantlıert werden Nur die Vereinten Nationen können: den
ral Allenby eNgliSC. Beisitz üÜüber Am September Entscheidungen des GOoUVerNnNeuUTtTs Respekt verschaffen DerT
1923 wurde den mnien VO V ö6lkerbund: das andar üÜüber internationale: ECZUT. S11 dle Umgegend der DIS
Palästina übertragen DIie ngländer hielten Sich bezüglıch em und Bu- Ein Karım und Shufat umfassen
der heiligen Stätten den „ Status Das anda ET soll entmilitarısiert und IUr neutral erklärtt werden DerT
stellte eE1MNE: Zwischenlösung dar; denn SeLt dem erstien GOoUuvVerneur so.11 weder Jude noch ArTaber noch 1 eTrUu-
Weltkrieg qgıbt AIS £111E: arabıische UuNn« CEULILE: jüdische In- salem anSaSSIG SC Um das Prestige der Palästin: - Völker
teressenvertreiung England halt CN E1 endgültige schonen, SOJl die Internationalisiterung nıcht bedeuten
ÖSUNg em dier siıch übrigens schon während da ß die CdeTtT gew1ssermaßen ELTLE: firemdlän-
des Weltkrieges dier Balfour Deklaration verpflichtet disch.  D Enklave errmichten sonderm: C die Bürger seNbst
hatte: S1e: versprach den en CIM Heim Palästina wesentlichen: Träger der Gewalt Sin.d SO} auto-
Die Auffassung, als aDe i1nhnıen Palästina und INEe's Gebilde iınnerhalb des Staates geschaffen werden
ausschließlich versprochen LST unTt1icht1g
1937 schlug CL Önigliche KOomm1ss10n: die Teilung Palä- Mißachtung UrcCc el Parteien

SUNaSs 3880& arabısche und CUINM jüdische epubli V.OII In der Generaldebatte über diesen Vorschlag TSETIZTE
Jerusalem unı Nazareith sollten endgült1ig andatsgebiet Ach derT arablische OC Jeder Teilung de's Landes Die
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Zion' {SVOT. auftüutzten den. a]0] 1A40 verlangt c jeser Staat, daß
kamE dabei IUTauf die Teilung Sie gaben «enVer- jJuristäsche Garantien' Von effektivem Wertverzichten und
TrTetern der traditionell christlichen Staaten alle Versiche- sich auf das verlassen soll  7 srael verspricht. Da-
TuNnGen bezüglich Jerusalems Unter dieser Voraussetzung SDI1 die: Erfahrung Janger Jahrhunderte und die
£&SCNHIO. dLe: Generalversammlung derT Novem- durch S11 geEWONNENE Kenntnis der lokalen erhältnisse
ber 1947 Teilung Der arabısche OC. lehnte: E ab siıch Jerusalem Zweitens kannn das Vertrauen gegenüber

fügen und Iveß das Ende des brıtıschen andats den der gegenwärlugen Reglerung VO'  - Israel nicht auf i1Nnre
Maı: 1948 herankommen Seit diem Tage, dem die möglichen Nachfolger dier ausdehnen Es qgu'bt
die Teilung des Landeies beschloß ITS: Bürger- also Jlar keine andere Sicherung, als welterhin auf derT

MEg Am Maı 1948 wurde Graf Berna: als Ver- Internationalisierung SiIiNNne der UN-Beschlüsse be-
mittler entsandt dem Abzug der T1tischen Truppen en, W1€: apsı Pius XII getlan hat
begann die arabische Invaslon. Der Krieg ZzZW1ISCHeEN Juden
und Arabem ınderte die Vereinten Nationen daran ıhren Eindrucke aus Israel
Beschluß ZUT Internationalisierung Jerusalems: durchzufüh- Das V erhalten (e:s Staates sSrael ALESET Sache und SsSeln
TeNn Jüdische KTEeISEe vertreten nunmehr die Auffassung Erfolg W auch der militärische: TfO1g gegenüber den
die Vereinten Nationen hätten vemachlässigt, i1Nre vereinigten arabischen achten erweckt CIILLOC Verwun-

UÜUbernommene Pflicht erfüllen: Tatsächlich Wäarl S} deTrung, WeNNn INa bedenkt daß dieses STa N der
möglich die jüdischen und arabischen Streitkräfte ZULT kleinsten Staaten der Welt ıst CGjanz Palästina hat kaum
Anerkennung des UN-Beschlusses bewegen. DieTa qgkm und Millionen. Einwohner, die: S1CH auf
eroberten die Altstadt dLe Juden die ECUSTLA: Jerusalems Wel Staaten verteilen Der Wiener Orientalist Dr urt
21 halten bıs d1esEeTr Stunde ıhre Stellung Belde na- Schubert qg1lıbt der „Yurche (18 Eın
ben ivilregierungen eingesetzt dadurch dIie faktısche drucke wileder dle auf E1NeT eben. beendeten Reise
AÄAnnexion 1hrer eZzuUurkKe: vollzogen stTael hat CINIGE Mınıa durch Israel gesammelt hat und die ür CUIL Tie1 üÜüber dıe
sSterlien VO Tel Aviv nach Jerusalem verlegt der nfang politischen ancen sraels VO' Bedeutung SEU können
RE1NeT jüdischen Hauptstadt Die Welt hat agegen nıchts In der folgenden Nummer der Wiener Zeitschrift wurden
unternommen Die Vereinten Na:tionen haben lediglich diese Betrachtungen V'O'  S Meysels. 1: Bericht
e7zember 19  S ıhren Beschluß bestätigt und den Sicher- Q U“ Jerusalem noch erganzt.
heitsra: bevollmächtigt, Schritte VARRK tmilitarisierung In srael, schreibt der letztere, glbt eute V1IeT welt-Jerusalems unternehmen. anschaulich-politische Gruppen. Eine sehr kleine fast au s-

schließlich anuf Jerusalem beschränkte, aber sehr veDie neueste Entwicklung
Tuppe VO  5 Zeloten WIT. W1e) E1 Überbleibsel aus den

Israel hüart inzwischen die Mitgliedsrechte den. Vereinten etzten agen der alten: jJüdischen ation,. Sie en sSich
Nationen und dıe Anerkennung 11es Staates erlangt ‚„ Wächter dier heiligen taditt“ leidenschaftlich
IMe Tage: der Internationalisierung Jerusalems wurde antızionıstisch. S1e: elfern IUT da's (Gesetz und en
dabei offengelassen Nachdem dies erTelilCcht WaT erklärte halb den: NC UEN &a als EULN) Säakularisierung der INesSs1d-
der Ministerpräsident V'O.  S Israel a vl: Ben Giurion nıschen Idee TaILz und QaT ab. S1e st1iften häufig Unrtuhen.
wünsche eın TUr lemal erklären S nıcht mehrT Zahlenmäßig wichtiger 1 sit der „relig1löse Block” des q'e6-
bereit über die Internationalisterung Jerusalems setzestreuen Judentums, der sich mit dem „EU: Staat
sprechen Nachrichten diese Auffassung naCch- abgefunden haft ıL/ SINNe des Gesetzes beeln-
träglic. gemildert habe er W1IECSECNH siıch als unbestätigte fiiussen rachtet Die SLarkstie Gruppe: bilden d1e:
Geruchte Eıs steht also fest der Staart Israel iten „Drei age-Juden ! deren Religiosität ıch auf dıe
gleichen Augenblick als er die Mitgliedschaft der Vereln- Beobachtun: der direi höchsten Feste beschr: Sie
ten Nationen erwarTrb der Lage W deren Entsche1- len. S1LCH aber Wwen1igsten's dem Bekenntnis nach alıs OTItL-
dung als N1C vorhanden betrachten SETZET des Alten es Die vlerte Gruppe etwa
Es g.'bt israelrtische mMmmen, die dier Internationalisierung Fünftel der Bevölkerung S1e besteht adus ozlalisten
der heiligen Zzusuimmen Untersucht 10an aber näher, ohne religiöse indung und Llehnt die Erweiterung reil-
Was S1e erg1ıbt sich das NC mehr mit qQ105S6€T Ennilüsse a'b Für + 1ST Cdaıs UAdentTum EUN: nationales
den orschlägen Cder Vereinten Nationen hart und TassısChes Die innerpolitische VIila leg;
Einige Z wollen die Altstadit Z Verfügung stellen. SlLe Augenblick auf SEe1tTeEN der orthodoxen Gruppen. und
breten. alsıo eiIiwas CLIL, Waıs 511e nıcht besitzen; denn die iIhr Gegenstan\ LST Jetz vorliegendes Sabbatgesetz
STa 1ST arabısch ndere wollen cdie CI  ‚en Stadt- Der SPpannungsSgTa: UST außerordentlich och und
bezirke unter derT gegenwärtigen: Verwaltung Jassen wah- niıemand kannn Augenblick sSagen, ob die gegenwäruge
tTend die e oberste Treuhänderschaft ausüben soll rechtssozlalistische Regierung S1LCH: durchsetzen WIlrd
bl ennlen das „‚indirekte Internationalisierung AÄAußer- gıbt 'C Anzeichen: dafür, daß die jJüdische Orthodo-
SLEN: die ÄNnwiesie: LUNMES UN-Kommissars Aul! politisch Vordringen UST Wie: aQUS. der eiligen
en, OhNe 1nde's die ‚OUVeräniıtät preiszugeben Der ScChrif: WI1SSEN, 1ST Israe]l 111e e11S- und weltgeschichtliche
Präsident V'O.  S Israel. Dr Weizmann: hat bei ST JUIWG*- Größe, di'e dauern WITd Es VE Sendung des ZA0NUIS-
stien eSU:- 1'} Europa Amertika den Eindruck INU'S (as Volk V'OT der gänzlichen Assimilation. dem
wecken versucht, alsı IL die ]Jüdische Auffassung des Pro- T10oschen Tetiten. Diese Idee hat dem eUenNn taalt
e2mMs mit der vatikanischen vereinbar. irchliche Stellen, Ausdruck un  en ologisc. betrachtet hait a1so
insbesonderTe Kardinal Spellman, haben: d1es dementi1ent. echte geschichtliche ON: Sein elbstbewußtseln
e W1iSSEe Kre1se: der Weltöffentlichkeit gehen unter ]JU- ruht darın daß E ıch auch heute noch alsı Träger derT
dischem Einfluß dazı Uuber die Sache darzustellen, alıs Erlösungshoffnung versteht und diese Hoffnung qer
handle E: sich ILUT darum, STa den guten Willen Qu's Cder Gnade alıs aus der< Bewährung ZUT Erfül-
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lung> bringen trachtet. Der Außenmmister Mosche Scha- Wass die Zukunftaussichten für die jJapanischen Christen
rethat ede VO  >den V ereinten Nationen mit ungewl macht 1sT allSso iınmal daß sich die eubekehr-
Zitat LU S Isalas beschlossen: Dieser Staart besitzt einen ten alıs qanz Ge Minderheit Ee1INeT großen anders-
Elan des aubens. gläubigen mwel befinden, deren Denkweise und deren

ihm auch nicht praktischer Vitalität Innern berglauben S] 1 sıch selber LTagen und. dann. (d1e Tat-
des andes Seine wirtschaftliche und sozlale Stärke eg sache auch LL Japan, zumal unter den Studenten und

den: Tbe1itern, ALe Lehren C(Lels KoOommunismus. ell fort-den zahlreichen rascher Entwicklung begrfenen
Gemeinschaftssiedlungen denen E kein rnvateigen- schreitenden Anhang en Intellektuelle und ArbeiterT-

schaf bereits VIOT!) materialistisch-atheistischem Den-wohl Her egensatz russischen OLCNOSEe
echtes Genossenschaftseigentum g1bt und die Trägerm ken el UT“
11VeS intens1ıven kulturellen. Lebens werden Sie en Von den aılten Religionen apans scheint derT Buddhismus
sichäahlg geZzelgt, 1Den großen el dier Einwanderer heute STaT. Rückgangbegr1ifen SC 1T Der Shinto1s-
absorbleren, unı können: dem Staat Pdie Dauer £1INeIM dagegen STE: LILLIILLET noch Blüte obgleich als
sehr festen Gefüge vernelten. S1e der Hauptsache oflizıelle Religion abgeschafft worden 1st. VoOorTr VeM KrJeg
die Träger des. siegreichen Widerstandes gegen die Ara- ıch Sekten eute umtaßt deren HRS Diese
ber Hs warTe also ungerecht den erfolgreichen Start VO.  5 eKtTten ‚N! Namen W1e „Große Religion der Erde
srael alleın auf die! Hilfe des Weltjudentums zurückzu- des Himmels’, „Religion der Mutterschaft .„Rel1gion (1es
führen WaTIe 'Der e benso KUurzsichtig erwarten d1ie NUVEeTrSUMS ‚„‚Religlon dertr T! „Religion deT Nıiaı-
Interessen: dier Chrstenhei alastına durch IUr „Religion des angen Lebens USW Das: Eigentümliche

dieser Sekten deren EINLOEC viele Milliıonen VON Anhän-EeEINEeN Vertrauensvorschuß. d1ie Juden al besten ge'S1-
chert Ihrungebrochenes messianisches Ber  SCIN steht gEeTINMn en besteht darın. daß SU4 S5SC CANT1SU1CHE Ideen

aufgenommen und dem Denken apans angepaßt endem Wege.
Dann ergi siıch aber als olge daß das japanische Volk
glaubt das Christentum n1C mehr nOUg en weil
es Ideen 17 CLEG CITEIVEI Religlon Desıitze Um die
Zieitschrift „Yükyü hat ıch ElLM Kreis gebildet der 110eDie relig1öse Lage Japan Dogmatık des tO1SMUS aufstellen wiill 1L 7

April 1949 E Heft 'Der die Tre VO71 der menschlichen
Seele herausgebracht haft DIie Vorstellungen VOTIL er SeeleImmer wieder Ort die Amnsicht daß Japan nach der

schweren Niederlage des Krieges und der Absetzung des und iLhrer Unsterbliıchkeit weilchen jedoch V'IO:  } den Chrıst-
lichen weılt abKalsers deT zugleich d1e: Verkörperung T Nationalreli-

qIoN W äar eiNeN ruchtbaren Boden ILr die christliche An den Universitäten SIN 60%/0 derT Studenten: kommuni-
Mission. darstelle sich bereits E1l Wachsen derT Kırche stenfreundlich: Unter der Lehrerschaft der olks- un:

Japan deutlich erkennen. lasse In ahrheit dari Mittelschulen huldigen viele e'1.11LE! TELNEIN Materialismus.
]jel die Fortschritte der Ausbreitung des: katholischen In der Arbeiterschaft VOT allem der rasche erfai! der
aubens cd1esem Lande: ıcht überschätzen. Die NT1- MorTal auf der UIC das gToße Elend begüunstigt wird Die
sten bilden 1MMer noch £€ 111en minimalen Prozentsaitz der Familie, dLe bisher Japan als 3081 heilige Einrichtung
Bevölkerung nach den etzten Statistiken gibt 119 707 galt eg1inn erfallen Propaganda ür eDULT-
Katholiken bel esamtbevölkerung V'O.:  5 mehr als 80 tenbeschränkung dringt überaıll CI

Millionen Die Erwachsenentaufen en den etizten Um diesen modernen TOMUNgen widerstehen, haben
Delden Jahren. NULr bescheidene Zahlen erreicht Naml- die katholischen Studenten siıch N! Nationalver-
lich 4048 Jahre 1947 und 68375 1L Jahre 1948 („LIhe band zusammengeschlossen, aber dieser umT1a. EULE NUuULI

INTLSSLIOIVAT Bulletin HSg VOKatholischenNationalkomi- 1600 VO.  3 InsSgesamt 400 000 udenten an den. japanischen
TeEe 11 Japan, qgibt leicht varlierende eheır noch Universitäten un'd Hochschulen och hat d1leser atho-

lische Nationalverband L7L K ralit S£E.1NeIN starken Hruü-Zahlen ‚an) UÜbrigens ANnd die Katholiken Japan keines-
WEegS Uber dias Land vertel sSondem eINIGEN WENIGEN derlichen Zusammenhalıt Der atholische Arbeiter dagegen
Gegenden insbesonderTe EIIMGEIL großen Städten konzen- STEe vollkommen allein und wırd SOCar gen SC116'T ‚DeT-
trert Nagasakı en Tokio 11 000 saka angegTifien benachteiligt Es Wa nÖf1Lg,

000 Was mehr KOoNversio0nen können die Verschle- Kirchenräume Japan geschaffen. wurden! 'Der
denen protestantischen Kirchen verzeichnen Naml1Cc. AhLeTZU fehlen. moch anıf lan'ge Zeit N1IMAUS die üinanzıellen

VOTI CN auch die notwendigen Prıesterge: 000 den etzten dTe1 Jahren.
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